









Die Agenda des Herrn Claudius _Ein Krimi in 12 Teilen _von Jacqueline Amrhein und Heinz Keller





 Carlo Conti gibt sich gesprächig. Er redet von seinen Projekten in Frankreich und Deutschland. In der Schweiz wolle er Fuss fassen. „Kennen Sie einen gewissen Herrn Lustenberger, Karl?“ unterbricht Giulietta Pardini den Redefluss des plaudernden Bergamasken. „Oh je, Karl!“ Carlo Conti lehnt sich in den Sessel der Hotellobby und lächelt das Lächeln des Überlegenen. Lustenberger habe ihn richtig gelöchert. In der Schweiz gäbe es eine richtige Welle von Musicalproduktionen. Er wolle eines auf die Beine stellen. Irgendein Thema liesse sich schon finden undsoweiter. Und ob ich nicht einsteigen wolle, das sei richtig Kohle zu verdienen!. „Und, warum kam er zu Ihnen?“ fragt Giulietta Pardini. „Irgendwie muss er gehört haben, dass ich bereits in Frankreich, Deutschl….!“ „Das habe ich von vorhin bereits verstanden!“ die Fahrt im heissen Bahnwagen der FS hat sie ein bisschen grantig gemacht. Sie mag endlose Selbstinszenierer nicht. Genau so kommt ihr aber ihr Gesprächspartner vor. Und der geschleckte Segretario Eduardo Cavo macht sich eifrig Notizen. Warum in aller Welt schreibt der sich mit U, Eduardo? Die silberglänzende Visitenkarte weisst auf ein Büro mit Matteo-Thun-Stühlen hin. „O.K., Frau Pardini, er wollte Geld. Und ich kann Ihnen sagen, der Vorschlag war eigentlich gut.“ Giulietta Pardini hätte beim Wort eigentlich einhaken können. Stattdessen fragte Sie: „Kennen Sie einen Herrn Claudius?“ „Kennen ist schon zu viel der Ehre. Er ist der Direktor eines Landtheaters, Ich dachte, Sie ermitteln gegen ihn. So habe ich dieses Treffen auch verstanden.“ „…Da muss ein Sprachproblem vorliegen, wegen ihm,  nicht gegen ihn!“ wirft Giulietta Pardini ein. „Wegen ihm?“ „Er ist tot.“ „Nein, der Ärmste! Kaum sechzig. Herzinfarkt?“ „So kann man es auch nennen. Aber leider durch eine Bleivergiftung aus einer Pistole!“ Der Segretario stärkt seinen Rücken: „Und was hat sein Tod mit Herrn Conti zu tun?“ und zu Carlo Conti gewandt: „Carlo sei vorsichtig. Schweizer vergessen nie und kombinieren immer. Lass dich nicht in ein Verbrechen verwickeln, das nichts aber gar nichts mit uns zu tun hat. Frau Pardini, ich bitte Sie, zu erklären, ob in Ihren Augen mein Mandant etwas mit dem Tod von Herrn Claudius zu tun hat?“ „Noch nicht direkt. Der Name ihres Klienten steht einfach mehrmals in der Agenda des Toten. Und das hat uns auf Ihre Spur gebracht.“ „Na-n-nana-na! Frau Pardini. Spur?! Carlo sag nichts mehr!“    			> zur Agenda
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